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WohllUlllllleubau'en in GI"Iau a
Entwurf und Bauleitung: Dewag, Deutsche lIJahnungsfiirsorse AG., Berlin, Zweigstelle Breslau

Durch den erheblichen Bedarf an Wohnungen, der in Glogatl \'01'­
licg-t und der ,durch ,die private Bauiätigkeit allein 1\icht beseiUgt
werden kann, sah sich eille ßreslallcr V cf\Va!tungs!>te!le für die
Unterbringung ihrer verheirateten Angestelltcn v,eranlaßt, LtlUächst
65 Wohnungen durch ein gemeinnÜtziges WohnungSHtltemehmen
erbau eil zu lassen. Mit der Durchfiillntllg diese!' Aufgahe wllrdc die
Niederschlesische KleinwohJllltlgsbau G. m. b. H., Breslau, beifaLlt.
Di,e Bal1plätze hat die Stadtverwaltung Olo aLt an ausgebauten
Straßen lind in unmittelbarer Nähe der DiellstgebÜude Zllr Veriiigung
gestellt. Dem &tllZOJlenpIau der Stadt Glogau entsprechend sind
die Baut,cll vierg.cschossi'!r zur Er,richllmg gekommen. Oebaut
wurden Drei-, Zweiejnhalb- und Zweizimmerwoh!\LilIJ,;en, ,deren
Größe nnd AusHihrung durch ministerielle Richtlinien festgelegt sind.
Di'e \Vahnungen sind mit Bädern ausgestattet; in den Zimmern .sind
Kachelöfen, in den KÜchen vels<etzbare Herde. aufgestel1t. Die \Vand­
flächell um fierd, Spiilbecken l\nd Badewannen siud mit fliesen ans­
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\Yolulllngs:üeubauten in GJogau a. O. - Bebauung HohenzoIlcJ.'D."
Ecke Alsenstl'aße. - Lageplan
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gekleidet. Im Erdg'escllOß wurden die Treppenltauswande 1.50 In
hoch mit I\'era,nisdlen \Vamlp!.ltlell \'crblendet. Die TrcPP'E'l\ sel:Jst
\\'tud'€1l als tl'1assiYtreppeu illls'.::eblluet uud In:t Llllo!emTI bek:, L
Auch die Einric!ill1\i  YOn L1ftschutzr<.lLunen uml l ollkan\lnerll war
VOll vornherein von eSe;1e)l. Die hinteren Orutl'lbtiicksflächen wer­
den als gelllcillsattle GrÜnal1lagen (\Väschdrocke:l- lind Kinderspiel­
p!ütze) alis ebilc1et. Ar! der Ecke Iiohe!1lo11crn- und Alsenstraße ist
ein Ladenb.111 errichtet \\ erd'en, der ein LeueIrStllItteigeschüfr atd­
neh ren wird. Die Schauseiten des Ladens und die UÜllscrsockeI iu
dei" AlselI:.traßc sind b:s zum Fenstershnz des En\gesdwsses mit
25X  Ctll großen KliIIk,erp1atten verblendet worden. Mtt dem­
selben Materia! sind auch .di'c HdllSeins.1llgstiiren sowie die zllrLick­
spri!  el1deI1 Treppenh2.11SfcllstenlI11ra:ltl1Url,:::ell ein:;efcIßt. Der AllRetl­
putz wnrd,; bei aUen Bauten als Sclllepputz .1nsgefÜhrt.
Die KosteIl für 1 ..:IJIIl lunb<ll!ten Raumes stelIeH sich nach der VOT­
läufigcn cndabrechllllt1g aul 21,3() RM llnu (Hc MIeten be\veg>en sich
zwischen 'und 47,50 RM. Elltwnrlsbcarbetlllllg" Ulld Bauleitung
lagert in der Dewo. . Delltsche v\-o1!u\!ngslÜrsorge AG.,
Bcr!il1, ZweigsteHe Breslan.
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"Ich wel'd:e keinen größeren Stolz in meinem Leben besitzen
als den einst am fnde meiner Tage sagen zu können: ich
habe d:m deutschen Reiche den deutschen Arbeiter erkämpft."

Dcr filthr,er
auf dem erstw Künp;rcB der Deutschcn ArbeitsirotH.

Eihe Darstellung der g:csNzgeherischell JvlaßnalImeu auf dem Gc
,blefe des Arbeitsrechts seit der nationalsozialistischen Re\'ollltioll
zu g.eberl, ist eitlC große Anf.rahe. Der <Durchbruch yöllig neuer
Orui1dg,edanken iibel das W<2sell und dett \Yert der Arbeit, nber die
Not\\'cl1digkeft wld ,Jic Bednrinis.':>e ciller rechtlichen Rege.lung der
formen. in dellen Arbeit im Zusammenleben der Menschen geleist',:)t
\\ lrd.  Iicht zuletzt das Incinandergrcifell einer in lebcl1digsten fluß
geratenen Gesetzgebung uml dt;s Aufbaus der Deut chC1\ Arbeits­
front als eincs tragellden Pfeilers ,Jer ge ellsc!Jaftlic1Jen Neu
ordnung mac.hen d/t;se At:<fga'uc zu einer schwierig,elr. Es kann
daber !1ur da 'Versuch eines kurzcn Ueberblicks gemacht werdc 1 1.
s s()]: da:mt nichts \\ eiter erreicht \\ erden als eine Anre6'l1ng zur
Sc:Jbsl'hesmtl\l1\g iiber das Erstrebte. das bereits Geleistete und die
sich 3.IS be;dcm ergebenden Anfgabetl der ZukuII:ft. zu einer Selbst­
beSlllnntlf..;.
E1\1 Geb et I1n erer _Rechbordnung. das "\'011 Anbeg111!1 des -Dritten
Reiches al1 i;1 ganZ be onderem Maße der ])urchdrin((llJ1g mit
\12 tlOl1alsüzidistischem Geiste- bedurfte, war 2;erade das Arbe-ils­
re..::ht. Das Arbeitsrecht des Staates der Weimarer Verfassut1S!.
.\\ 81 da<; S,piegelbild des Klassenhampfgedankens seincr Machth.aber.
An sei:;e Stel1e cin Arbeitslccht der Gemeinschaft Zt1 setzen. war
einc vor.;:hingJiche Aurgabc, Sie war \llJl so dringlicher. aber allch
tun so sch,wieriger, ab gerade auf dem Gebiele der Nenorganisatroll
der Al'bc;t die leYoJutionRre Kraft der nationa!sozia!istischerl Bc­
\\ <:'<.;'llrJl; hesonders groß /lnd schlag,kriiftig' war Uild sEin mußte.

I. Sicherung des Arheitsfried ms
durch Einsetzung von Treuhändern der Arbeit

Die .i\1ö;dichhciten zu glußer. d11rchgreifenden lJ-.(efonllen auf
nrbeitS1 echtlichcm GebIete \V1UQen dt-r l!\cic1!sregre;ung durch das
'Ennächtigun;',s\:;esetz (Gesetz znr Behebung, der Not ,VOll .Vo!k und
Peich) vom 24. MafZ 19:3.3 gegebell. Die clste11 arbeitsrccl1t1iclJen
Ma!,1n"hmen begannen im April 1933: Allsse!lun,g- der Betriebsrats­
\\ahlcll, Ahbcruiung :,taats- Jtld \\'jrtschaftsfeilldIJiclter E!emente
dllS ,lw Hetri0bsräten, Adhebul1g des Kund[gllllgsschutzes Hir
sült.:he Betriehsal,gehönge durch das Geset,z vom 4. April 1933.
Durch VeronUnillgen des Reichsarbeitsministers wl1rde die MOilOPJl­
ste!1U1jg dei. Gewerksehafte;t vor deu Arbeitsgerichten gebrochen
lI)1U de!! natiolla!en Orgm!isat;ollen, vor allenl der NSBO. das Recht
ZUr iProzeßvertrdUl1g gegeben.
])\0 .lurch den Aufbau der Dc,utscheu Arbeitsfront (ygl. ilach­
stehel1J H) z\\ angsläufig gebotene AlIilöwug der Gewerkscha,fteu
und die AuiJöSlElg der Arbeitgebernrbi1mle hcjteIl Jeu Fortfall >der
so. . wirtsch.lfrhcheJl V,cIeilligullgen '.'on Arbeitgebern Ilnd Arbeit'­
JJeh;nern zur Fül e, dje llach dem bis dahin geltenden kecht ,die
"1 rager der tariihchell Re';xelul1J.; Llcr Arbeitsbdingutlgen gewesen
\\ aren. Um diese nicht geia:11 rdeI1 zu lassell ­
die Reehtsl1a.:hfülg,e (h r oder der deLltschen Arbeitsfront .lls
Tanftdiger war \l11i'Jtnttet! -, sah sich die Reitltsregicru:lg zn einer
besollderen Maßnahme \.cra 1 lla!3t.
Sie SdlUi dtrn:h Gesetz vom 19. Mai 1933 das Institut dt;r Treu­
1:änder der Arbeit, dessen Zweck es war', unter Beibehaltung des
bisherigen Tarifvertra cs die AufrechterhaHnng des Arbeitsfriedt-'ls
1,1l gewährleisten. 11).IS Ges' tz- war 'zugleich durch Ausschaltung
der aHcll liltercssCllvetlretungcll der erste Schritt wr Bcseitigu,j,Q;
des lnarxistisc1w!1 Klassellkat11pies.

1I. Der Aufbau der Deutschen Arbeitsfront,
Jer sich i;1 kiirzes:cr tZeit aus dem unter Fiihrnug des Stabs!eit<.':s
der PO, 01'. tey, steheadeu Aktiol,slw1!1itees zu.m Sc1n1lzc: der deut
sehen Arbeit vollzogen hat, 1st ein so vielseitiger lllJd verwickelter

daß es ltlJInöglich ist, ihr! in w0!ligen Zeilen auch tlur ;n
seinen darzustellen. Es ml1ß J,ie iErin:lcr\\\Jg, an ciI1rgc
besonders bedeutsame ,Ereignisse gen ligen.

2

Nachdem a'uf einem Empfang der Delegierten der :NSßO in Berlin
am 2, Mdrz 1933 der rÜhrer der NSB'O das Ziel gesct,zt hattc, .,die
deutsche Arbeiterschaft als trageud';l1 Pfeiler in den neueil dcut
schen Staat so einwbauen, daß m.rtl in ZnkllIlft in 'Deutsohland
nicht mehr von einem vierten Stand reden werde", verkÜndete
Dr. Ley auf der Taguug: der Landes- uud Oauobleute der NSBO in
MÜnchen am 22. April 193.1 die Notwendigkeit des Aufhaus der
Deutschen Arbeitsfront. Der 2. lVlai 1933 brac!l;e die Besetzung:
samtlielter Gewerkschaftshauser, Wirtschaftsorg,anlsatiüllen, Arbei­
terbanken u.<,w. dureh ,jen Aktiollsallsschuß zum Schutz der deut
sc!len Arbeit \lnd die Uebertlahme der Verbandsleitungen der frei-cn
GewcrkschaItelt und des Afa BllIl'des d:!rcru die NSBÜ. Am 10. und
11. -Mai 1933 t<tgtc der küllstitu:.clende KüIl.»:reß der Deutschen
Arbeitsfront unter der Schirmherrschah Adolf liHlers in Berlin und
\\ urde Dr. Ley zum rÜhr er der Arbeitsfront emannt.
Es folget!: zahlreiche Anordnul\gell lIber die innere und äußere
Organisa,ion der Deutschen Arbeitsfront, inshesondere uber die als
yordriIlRlich angesehene Ncug"I!Jedcfllr19. dCi Arbeiter  !lnd AI\
g2ste!1t tI'\'erbiinde: eine Kette \\-eiTerer \\-icll tiger ,Ereignisse itn.
Allfbau, so der Anschluß der Unternehmer. die Ucbernahme der
christlkhen Gewerkschaften, arn 27. NOVet11ber 193>3 die- Verk[!ll
dUIlg- des Freizeitwerkes .,Kraft Freude", <1.m 27. jy\arz 1933
die Eiughcdernng: der Wirtsc11aft; die grllJld;egelldefi
Zielsetzungen Dr. Le:s.-s Olm 12. AU l!St 1933 (Anfg2 l be der Deutschen
ArbeitsfronT ist die formun.4 dcr nEuen GeselJsc:haftsrront an Stelle
de,' :1.11seinandcrstrehende-n Schichten und Klassen), am W. Novem­
bc-r 1933 (Verhältnis von UuteruelHüer und Arbeiter), am 21. Na­
yember 1933 (elie. Deutsche "'\rbeitsiront soll das ganze Volk er­
fassen und .den des deutschen Arbeiter<:; ais e:n Produkt da
Disziplin so..,'je der Aufruf de:o:: betei1igteu Reic1lS111inister
in Gemeinschaft mit dem Fiiluer de  Deabchcu Arbe-itsfrül1t VOlll
27. Nuvemher 1933 iiber dIe- IZiclc der Deutschen Arheitsfrotlt tI1J\l
c1t.1l ,Erwcr:b der EilJzelmitzliedschaft.
Den 5eh!nßsTein bildet ,jie Verordnung: UDS FÜhrers und Reichs­
hanzlers Über vVe en lind Ziel der Deutschen Arbeitsfront ,"om
24. Oktober 193 / 1. durch weiche die DCl1tsche Arbeitsfront cndgültJg
als G1ieuerung der NSDAP konstituIert wurde Ilnd als ut vcratldertes
Ziel die Bildung, einer w'rh.\ichen .Volks- tmd Leish\B:£s1!.emeillSchafr
aHer Deutsc-fren \'cl"kiindet wnrde.

III. Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arheit
yom 12. Januar 1934 ist zusammCn mit seinem Sl'itensWek. dem
Gesetz zur Ordnut1& der Arbeit jn öffentlichen Ven\'altung.en 111!ct.
Bctrieben vom 23. Jvlärz 1934, die Großtai. nnter de:l' bisherige!j
gesetzgeberischen :VlaßI1ahme:t znr Neuo,dtllln  des L.\rbeitsreehts.
"Es befaßt sich tllcht nur mit der 'Regelung der Ä't1beilsbcdingunge:1.
sondern bringt seinem Namen ctJts'prechend dariiber hinansg:ehend
die ganze künftige Arbeitsverfas:'lIllf': ullter Aufhebung des gesam­
ren form eHen Arbeitsrechts der Nac:hkrie!l:szeiL Seine Bedeutung
für <las ganze schaficnde \'olk steht allßer ,Z\\ce!rc1. Es bringt a:lch
auf dem Gebiete des Arbeitslcbel1s die nationals'ozi,vijstische \VeH­
anschauung ztlr Geltull!,; und s-.:hlic/H eilte Ent\\ ic.kllnu.;szeit ab,
deren GröBe lind ,\Vucht trdz ihrer Dauer von am weuig-etJ
Nlonaten un\'orstellbar ge!WCSell sind." MJi diesen Worten keHn­
zeichnEt der S:::höpfer des Gesetzes, 'l\1inisterialdirektor Mansfeld.
seine BedelltHn . Sie- -be:,lcht keineswegs, \vie immc,r tloch fälscj(­
lich VOn Einzeluen angenommen \viteI, nur fiir größere Betriebe.
sondern dic a,j]gemeinen Grllndsätze des Gesetzes gelten schlecht­
hill ftir jedcs ArbcitsverhäJt!lis.
Die ArbeitsverhlSStlt!g des neuen Delltschland bcr:lht auf der Oe­
mein$chaIt zwischen Unternehmer und GdoJgschaft in den eitl
zeinen Betrieben. !Das Wesen dicser Betr:ebsgemeinscha-a ,besteht
darin, daß im Betriebe eIer Untenli..:hmer als rOhrer, die Angestellten
l-ind Arbeiter als Ge!olKschait gemeinschaftlic11 zuc IFörderung der
Betriobszweckc UHU z1lm gemdUell Kntzell 'VOrt Volk und Staat
zusammel1arbeHen. Die BctriebsgcmeinschaH Iberuht a'tH dem
,PÜhrergrut1dsatz uud der TreLle der Gefolgschaft: der ,F'Uhrer des
Betriebes ist für das Wol i der Gefolgschaft verantwortlich dic
Oefolgseh<1.ft hat illl11 die in der Bctr!e-bsgeI115iu:Jchaft begri1 ldete



Treue zu haHen. Das Arbeitsverhältnis ist ein- Treu vc-rhältnis.
Das gegcnseitLzc Vertrauen inl1erha}b der Betriebsgemeinschaft zu
vertiefen, ist Anketbe des Vertrauens! ates.
Die Sfcl1erung des Arbeitsfrie-dens obliegt dcn Treuhändern der
Arb-eit. Sie ha'ben Über die Bildung ul1d Gcschäftsführnng des Ver­
trattensrates zu wachen, I11 StreitfäHc\1 zu entscheiden, in beson­
deren fäHen Vertrallensmänner zu herllfen und. abztlberufen, auf
Anruftmg des Vertrauensrates zu cntsclrei.den, bei beabsichtigten
EntiasSnngCtl zn entscheiden, die Durchführung der Bestimmungen
der Betriehsordut1ug zu Überwachen, RichtllLU'fen 11nd Tarifordnungen
festzusetzcn und ihre DurchFiihrung ,zu Überwachen, sowie endlich
die  e1chsregjernng Üuer die sozialpolitische Entwicklu!lp: zu unter­
richten.
IDie RegelullJ?: der A!1beitsbedingungen jlI BctriebsorUl1UUg.en nnd
TarifordnunY;eu hat mit der strengen Dun:..hfilhrnl1J( des Grund­
satzes, daß die in ihr,en '11iedergeiegten Arbeitsb-edingungen
M.i:,uCstbedingungen l!lld unabdingbar sind, das Arbeitsverhältnis
endgültig dem 'Interessenkampf entzogen und mit der iEin1ü11Tlmg.
des Prinzips des gerechten Lohnes die grHndsätzlich.e Glcichstclhmg
der Gefolgschaft gesichert.
Kcrnshick des Gesetzes ist die IRegell1ng der sozialen Ehrengerichts­
b?rkeit. Erstma1ig - wohl Überhaupt in ir;;cndeinem Staate - ist
damIt die g-esamte Arbeit l1IIter deli Begriff der sozialen Ehre
g:estellt. Dieser Begriff steht .,im Mittelpunkte des I1atio!1al­
soziaJistfschen DC!1,kens, gibt jedem Eillzelnen das frohe Kewußtseitl,
ais !2:'Jeic\Lwerliges G!ied mitzuarbeite1J am Anfhau cler Nati.on und
reißt al!e Schrallken ni der, die rhisher die Bcwertung nach Oe:0,
und Gt1t im deutscheIl Volke all.frichtetc. Dieser 'Begriff der
sozialen Ehre. der inneren 4.tlsttmd[gkeit. bildet das Yundament des
nenen das die VoneIldl1!l  bringen wird der Iici!11kehr
des deutschen in die- Nation. die endgültige Verwirk­
lichung dCr" Volksgemeinschaft und die- 111J1lösliclte Zusanrmcn­
sChweißung aBcr Deutschen Zlt ein-em t111trennbaH'.tl Volke" (Dr. Ley).
Der letzte - nicht a.her der am wenigstcll wichtige ---. weseiJtliche
Bestanute-j] des Oeset7cs ist dÜ; Reze1ung des KÜndLrnmgsschutze<;.
die uJ\:er Bcsciti.!!,llI1  d-cr g-craue hier JÜcht ertriidiche11 Streit­
frage\\, wie sie das fl1ihere Recht aufwies, dem Ziele des so/.iaJ..;n
Schutzes {hellt und gerecht wird.

IV. Maßnahmen auf anderen a.rheitsrechtlichen Gehictcn
Der beschränkfc Raum z'win t d'a.t1l, die gesetzHch,en Maßnahmen
auf al1deren arbcitsrecht1icheti. Gebieten. rll1r kl1rz: Zll cnn'1.hlH.:IJ,
trotzdem auch sit' VOll Kroßcr Bede!ltl!n  sind.

!rW@ dl1! !1ii  11!  I    wli1JdI!' wirk  m mI I!JjD CiJ$di1ijjJi

"  ,
Nach   7'66 BOß. ist zur Cl li I t i z k ei t des Biin::schaitsvertrages
die sc h r i f-11 i c 11 cEr t ei 111 n g der B ii r g s c 11 a f t s­
er k] H r \1 11 K erforu.erlich. Das einfache VersjJrecllcll. Hiirgc Setll
Zl! wol! n. ist wertlos. Ebellso kann drc bloße Natl\Clls1wterzeich­
1\1llJg lI1!tel' ei,nel11 fremden Vt:rtrilKe, ,Jer keine eign-e .Erkl imng d!;s
Biirgen e!)thält, nicht 8,1s schriftliche Bun schaftserkHirllng an­
;Csehell wcrden. Eitle tel c g r   p 11 1 S c heB ti r   sc h <l   t
!<!: e lJ li.fi. t ebe:lfalls n j -c h 1. DeI BÜn :e ist aber lltcht schon durch
seine bloße UlIterschriit gebl1nd!.:n, sondern erst wenn das Schrift­
stÜck in, die 'Hände des GIÜubigers .l':eh\.agt ist.
Die B ii r  : s c 11 a f t b eo d Cl r.f iedoclt dat!\1 nie 1I t .d e I' Sc h r i f t­
f (1 r In, \\ enn die Hlirgs\:l1ait <llrf seitcn des BÜrgen CilI Haudels­
geschält und er selbst .VoIJkallfmalill ist. { S 1-6, 343, 344, 350,
351 nGB). :Der" "Kaufmann" kann sich nach   350 'HOB in jeder
r-arm V01jJflichtel1. Die Schriftform i::,t \\ eiter nicht erforderlich,
\\-Cnn eine Sc 11 \i ! d tu i t ii u c r ,\1 a 1l1ll 0 vorliegt.
Aus dCr Erk1änlllg des Biirgclt lTItLß hervorgehen, ,jaß er Ttir :ErHiI
Jung der Verbindlichkeit eines anderen einstehen w111.
Die schrHtHche Erkiärt1.11g nach 9 766 BOB muß deli GI ä tL b i.l! e r
11 nd <j C I! Hall p t sc h '[11 d Jl e r dcr P r::'oll n"ch iH erkennharer
Weise be z eie Ir ,n e 11. [)as Reichsgericht hat i,11 einer E'ut­
scheidung ans dem Jallte- ]934 .::Jje :Bczuichllnng- des GlänbJgers,
dem gebÜrgt werden Zlt den \\'eselltJicheIl Bestlindteilen der
Biirgschaitserklän!l\,9," AtlS der BegrÜndung ist fol:s.eude.s
hel vorznhebell:

"Det' OHfllDiger 'brat,cht 2'\\'<11' liichl notwclldJi.g> 111ft Namen be­
zeic-huet zu sein. Es ist 'zugelassen worden, ,daß sich die Person

1. Ar bei t s se h 11 t z_ Auf dem Gebiete des Arcbeitssehutzes ist
besonders die NeugesfaHung des Arbeitszeitrechtes dlireh die
Arbeits7. e ilOrdnung vom 26. Juli 1934 und die neue r.assung- dcr
'Backereh'erordIlUng vom 26. September 1934 sowie das Gesetz
iiber die Heimarbeit .vom 23. .März 1934 zu nennen.

2. ,A rb e i t s ger ich t s bar k e i t. Das neue ArbeHsgerichts­
gesetz vom 10. April 1934 hat die Folgerunge-n. d.ie sich allS dem
Gesetz zur OrdlIung der nationaIen Arbeit für den gerichtliclLen
Schntz des Aflbeitsvertrages ergaben, I2;ezogea utid dic Arbeits­
gerichtsbarkeit den Grun-dsätz;cn des neuen Arbeitsrechts aJ1 epaßt.
3. Loh n p f ä n d u 11 g, sr e c h t. Das im Ge-set-z v(}!n 24. Oktober
1934 IIeu gereg'elte LoJmpfändHlI'Zsrecht hat .den pfändutl)rsrreien
Lohnbetrag attr 150 ,1\\'1'1 monatlich, 35 R vl wöchentlich. 5,;)0 R.:!'vl
täg,]fcl1 herabgesetzt, Jie so . '1500-Ü\1.ark-Verfrägc beseitigt, den
<verschleierten Arheitsverhältnissen den Hodc.n c-nrzQQ;el:1 und für
arbeit];ehmcrii1111liehe Personen de.n Pfändmrgsschutz eingeführt.

4. Ar bei t s s t r a f 1 e c Ir t. Das Arbeitsstrarrccht weis, in der
Verscha:rrung der Strafdroh'lUlgeTI gegen d.ic Mißhandlung \'on
Higend1ichcn Arbeitnehmern und dio UnLreac des 'Arbeitnehmers
((Icsetz yom 26. Mai 1933) rbeso!lders bedeutsame Neuemngen auf.

V. Ausblick

Ueber die \Veiterel1 großell Anfg-aben an! arbeitsrel:htIichem Gebiete
hatte der Reichsarbeitsministe-r anlaßliclt -der zweiten \V!ederkehr
des Ta'.ze-s der nationalen Erhclmng- tolge1ll1es yerkÜlIdet:

Dllfcll das ArbeitsordnUllgSgcseL  ist der erste Teil eitles a11ge­
mCil1e-Jl ,.Gesetzbuches dcr Arbeit" geschaffen. lu absehbarer Zeit
werdelI die Vorarheitcn für eil! wl!gemeines Arheitssch1Jt7.[esctz in
An.2:rHf genommen wCrden. ,Jas im wesentUchen die d'em öffent­
lichen Recht angehörend'ell Arbeitsschutznormen und ihre DUfl:h­
fLihnmg 11mrasseIl \V ird. also ue'ben dem Arbeitszeitrecht, dem
Schutz g,-eg.en Betriebsi':efahren, einen crhöltten Schub; hir frauen
und JIlzendJiche. Sonntagsruhe._ Ladcnschlliß und  '\rbe-itsaufsicbt.
Dieses Gesetz" ird der SchJußteil .Jes "Gesetzbuches der kbeit"
sein. Dessen lVlitteltcf1 wird ein Arbeitsyert.ragsgesetz enthalten.
Hierin kö,mtcn H. a. aHzcmcin grllndJegende lR.c.o:;eltlJ1.\':cll des
Erholut!!',s-urJaubs WHJ. Ller Kijndi;!;un svor<;chriftc'n crfoJ:.;ell. wobei
vor allern der im bish:.::ri:.::ett Umfang keineswegs bcrechtiu:te Unter­
schied z\\-ischen den KÜndigungsfristen dei" geJernten .--\r:b:;:iter und
dCllcn der Angestellten in verständnisvollen!  \1aßc JusZ1lgJefcl1en
sein\\ird.

des. G1.äll.bigcrs mir :tilJie einer jn dcr Urkunde entllQHeneH Be­
zeichnung der Hal!pts(;h( id in Verbindung mit anderen Um­
ständen bestimmen läßt. Auch die nachttiigl,cno .:EInf.iigung des
Namens des Gläubigers in ,die- bereits ilntcrscl1riebene UrktJl1de
kraft Ermächti:;;ung des BÜrger! ist zu\':classen worden. Dage en
ist immer <larall festgehalte-Jl worden, daß die SchrHtform nicht
gewahrt ist, wenn sich ans der Bürg-schaftsl1rkunde- weder fÜr
dil: liat[,ptschll1d noch Wr die Persoll des G!äubigers irgend­
welcher Anhalt ergibt. so daß sich Ud! dUrch außcl'halb cbr
Urktlnde liegende Umstände erll1itteln 'lälH, wem hat .2:ebÜr.:;t
\\ erden sollen. '1

Die Ji a \) pt sc 11 Ir I d muß illSO\\ eit b e z e [ c h n e t sei n. daß
kein Zweifel dartiber ob\valteu kawI. f-ür weiche H,tuptschL11d der
Biirg:e haftet. Eine 'Bürgschaft ist ungÜltig, wenn die Urkttnde
beztlg llilumt auf eine gar l\ieht bestehende SchuJd, \\ tUnend die­
tatsächlich ge11leimC" Schw1d itl der Urkunde nich.t erwähnt wirD.
Yonnlasc Ne b e Jl ver a b red li il g e!1 sind nebcn der s\:hriit­
JjC1H 11 Blirgschafrserklämng !Il1gliltig.

Die ]< (j c k b li r g s c 11 <1 r t LI.nd die eine solche
Nebena.breden bedÜrfen d,er Schriftform. tOiB Schriftform eine
Rfickbiirgschaft kann dadl[rch her. :esteHt werden, d ß der J\üc-k­
burge, .der zugleich .rvl-tilbiirge ne-be!l dem BÜrgen erster OrUUlllt.e:
ist, in der riauptblirgschaHsurkunde zugleich schon seiue -Riick­
verbÜrgllllg erklärt 1l1ld die Urkunde dann dem a,nderen Bilrge,n
Überläßt, damit dieser sie. .dem Jiauptg:Jäubizer liberbringe.

O. DörHcr.



Nürnbcrgs großes Bauprogramm zum Reichsparteitag 193(\. Der
NÜrnberger OberbÜrgermeister Liebe! teilte bei eJlICJ11 Beril:bt Über
die Auf?,abc:1 dei' für 1936 11. a. mit. dan die Bat:ten
auf der bis Zlun Ref.:;hsparteit'flg 1936 fertiggesteHt
sein saUen. Die grofk SteÜltribfine wird von jetzt 3.5 auf 6 rn erhöht.
.14 ScbeiuwerfertÜrrne \verdel\ das ,große feld einlahmen: die Tn­
bÜllC seJbst wird mit der Sänlenhalle ,das kewa1ti stc Bauwerk
darstellen, das auf diesen1 GeläIllle zml1 Reichsparteita.  1936 zu
sel1el1 sein wild, V/elche Große dieses Bauwerk erhält, ist dalaus
zu entnehmen, dJ.ß 11000 cbm JUl'akalkstein zn dem Ball bel!otigt
wcrdcn. - Im hhre 1936 \vird weiterhin die fUlldal11elltienmg der
KongreßJralle ,in A.ngrlff ,ge1l0rrunelI. In der Luitpo!d-Aren3 werden
die Anb,Hlltt! iu Muschelkalk fortgefuhrt. Die Yestlralle wird im
Inneren d'llrch delI Architekten Speer um,gebauL Dabei 1st auch der
t:iIJbau einer Orgel \.or,gesel'clJ.

Vorbildliches Heim Wr die Aenllstcn in Niirnberg. Die Stadt Nürn­
l)erg 'hat em lee!st,ehcndes fabrikanwe::,en a!l der Prater::,traße
ef\vorhcl1 und i l eU1 großö fam!1ien-Obdachlosenheinr l!1l1ge\v:.tnd  t.
das etwa j'vlitte Januar seiller neueIl ]--)es,iIniTIlItl:J uben::-ebell w€] den
kann. Es h.andelt s:d  nm ein mit den modernsten Einrichhlt1?,cn
verS'2henes Heun, .das lCl1trClJheizun.<;. KochstelIen, Bade- und Ga::,t­
länme ns\\'. anfweist. 40 Erwachsene und 130 KuKler kÖlIllen darin
zu bilH\';etl Mieten Unterkunft fillJen. Das Heim soil den Aermste!]
unter den Volksgcnossel1 eine \Vl!rd ge und llcUlcltliche Unterhnnit
enl1ögJiehen.

Trabantenstädte lmd CiarteI1\'"orstädte. Bel eltlcr  rllndsjtz1icl1ell Be­
tlac1ltll1lg der Bedeutung des nnd \Vo!mungswesens Hit
die deutschen KOl1JrnulIen erklärt der 1m Hauptanlt
liil KO:11tlhlnalpo!!tik dt'r Reic!tsJcitllti'  deI NSDAP, Blin:;erlJleister
Oe. Pagcnkopf, im Zentralblatt der NSDAP fnr GemeiudepoHtik. Jaß
etwa 3,2 MIllloncn Mensch'en oder fast 10 vH aHer städtischen Be­
\\'ohner in uberWlltclI \Vahnnngen hausen IJutEten. Die zahllosel1
Mietsh.sernen unserCr Oror1städtc wLir.den a1lel di\] s noc11 viele
.hlhre stehel1 bleiben und IJeni1tzt werden mlisselI. weil der tlot­
\VClldi 'e Ersatz nicht so sehnen g'csrellt we1den kanne. AbhIlfe
kÜntle aher durch schrHtweis'e. systematische Beseitil;l1nd" der
ElenuSQUdrtiere lInd plaT1l11iiR]gE' AllUockennrg- .der 5tiJdte  eseh1ffe\\
werden, Es Jlide den Gemeinden ais Tra.sern des ilirsorg-crisdeIJ
Geda.1 1 kens ulcht f,;}cichgmt:g SClli, ob Ihre Bewohlle.r l\dch schwercr
ArbeIt ill11 Ta. e mfolge dn '1IIiITlitte!barcll Nahe der \Voh1\stattcn
\'o  fabrikbclr.ebelJ mit Ur.rl11, St<\ub !lnd ge \1ti'dheitsschädliche]1
Gasen auch na.:hls nicht die erfordediche Ruhe ZlIr Erholn]11£ und

'a\f(I!JWlIIJfIIm  l\!ußl!!mJ dill!  Mf!l:ijhE*1!!1ii 'f
..""   '"" ,..'""'    =

J<isse UI]d Spalten in Putzdecken sind eine sehr hällfi;,:-e Erscheir\111Ig,
die man nidt nllr a!s Schbnhdtsfehlcr beti-achten dari. SJt
be:<;Üllstis-etl das fest::.etzen VOn Ungeziefer lind die weitere El1t­
\Vickllll1  der Risse t\t1d SpalteIl kanu allch das J-Jcmbfa1Jcll von
Kalkst)ieken vCI11rsachelI. womit Gefahren hir die Bewohner 'Jer
RUume, Verunrei[) ,\!;utlg \'0.n Speisen [ISW. verknÜpft Isind. Die
\'I"Jederhel'stelluug der Decken verlall t eincu crl1ebHc\!ell Kosteu­
<11tfwZlnd; denn es genUgt nicht, die Risse l'll verschmiercn, sondern
es l11iissel] dle schadhaftcn putztei!e abgestoßen, die Deckel! ne:J
gestrichen lind ;.;enudt wcrdeil: <Ja dic>; nicht  tLt ohne Bespritz' ll
der VV,llldfl<ichelr mit Kalk uud farben 111ö,e:1ich ist und auch der
Fnßboden in M!tJeidel1sehaft g'ezo eH wkd, so ist hätlfi'.!!: Llit,; Er­

des ganzen Ranmes erforderlich.
Der Kalkl11örtelputz bildet in V,crbiudull;.; mit dem PlJtz­
trf1g-er e\I\e z\vischen den Wändell eil1gt,spatln!e starre Platte: ihre
liärte llnd Steifheit wird dureh den Zusatz von Gips zum Ptltz­
Inörte! 110ch  (;steigel't. Als Putzträ.\':er dienen all den Rllken b-e­
befestigte Matten alls Rohr oder Holzh:isten, Drahtgewebe, Draht­
geflechte ll1it a'ufgcIJreHtcn gcbrannten TOtlkörpern, formstiicken
aus Zement uud (]g;t. mehr. Dcr plastische Mörtel drl11gt itl die!

Entspannungiinuen und ihrc Arheitskraft .dadllrch 'g'eschädigt welLi'1.'
odrr sich Krankheiten einsve1!1el1. Die Errichhm:J; VOll Trahanten­
su;.dtell mit ausgesprochenem vVuhncharakter oder Gar1.envorstädlcn
sei ein geei.'.'.netes Mittel. '1\111 c1e;n M-en:od,cu lIaciI des Tages Last
und Müh .ei:le Statte dei' bho!ung im Kreise seincr famjlie zu bie­
ten, ErWUllscht wdre allenhngs, welln ,dcn Gemeinden die Dar­
iehcnsaufnahl1le fur deli Vv'o/I1lUlu!'"sbau lind fÜr S!edlllng::,zw;:;cke
erleichtert würde.

Drejjähri e Bcwahrun sirist iür die ersten Siedler ahgelaufen. Aus
Erwerbslosen werden bodenständi.l{e Besitl:er. Die eisten in so,:i,Üer
Ifinskht be onders bemerk'enswerten Ergehnissc der dellts<.:hen Sled­
lun,gSpo/itlk werden in Kii1'le zu Tage treten: Alls städtbchen [r­
wcrbsloso ll werden bodenständigc Besitzer werden. YÜr eine An­
zal!! \.011 im ersten Bauabschnitt mit Reid1smittell\ geiörderten Klein­
sfelllersteilen läuft nat11lieh in KÜrze die dreiiährige Bewahnltlg-s­
fJ Ist ab. Damit ::,teht dic l:ebertragu!lg d[C'ser Stellet! all1 d:e Si dler
zu l:::igentlll1 oder :erbbaurecht bevor. Es lwude1t $]c1\ hei dies't'1I
SledlulJg-en Hill {{ie sogenannte alte StadtrandslcJlulI.t-:, \'Oll dcr
sefn'erzeit iast dI1rch\\"eg Erwerbslose erraßt wurden. Da  ii'e Sieul!er­
stellen nllr llnbedin,c>;t g,ee!gnetew famihen iibel tragen \verden dmfe'J,
h:Jbcn s;ch die Trager Aui!darl1ng d:Jrllber zn vtl'sclJaffen. \'vie ,ull':
Siedler ihre Verpflichtull' en erfÜlltcll md ob Bedenken ;:::eQen ihre
siedJerlsche u:ld sonstige Eignllll  yorlrc,\!,en. DeI' Reichsarbeits­
IIJinister llilt vori;e::,cheIl. dflß in besonderen fallen zur Vermeidung
YOIl H irtcq di-:::  Bewätln.lC'gsirist um e\l1 Jahr \"erHlrl' -cn werdet!
kalln. Bei dcr lJebertra llr1.!  ins figel1tuI11 oder Erblk\Ire ht wcrdell
die ßebn.ge der VoJk"szernei]\:5chaft dllrch Sehatzvorschr;ftCIl  e:,;'etl
IVli[\br,\'1\ch g:ewa:r.rt werden.

Sehaiium:: von Altersheimen Wr Landarbeiter.   Die erste Land­
dallkheim-Genossenscltait in Schlesien. Um a1lf GutsbetJ i<:ben \ er­
heiratete LlI1darbiCiter mit ihren Fdmi1icll ei1'steUen zu kÖlInen
nllisscll weg.ell .lles Ma:];!;c!s an Unterkl!nfte11 Liierst die DC))\1taIlt t1
wohnllll\'..cu von den AltersrentncnI  erätll1Jt werdc1\. D l es alN:r
dem Cl'1zc:lrren Gutsllerrli nkht mög-Ech i<;l, d;c fil181Izielle Bela::>tll!l
dl1rcl1 d:e SclwHrrw..; nener ArJe'iterwohi\Ul1. Cn lLl trdgen. iSL hu
Kreise Treb lltz in Schlesien e:ne Lan,d J.111hhe)1I1-0el\o!';senscltaft zur
Errichtutlg YOil Altersheimcn rlll Landarbeiter. sO e\I'\J\llte!\ Latld­
cö1nkheirnell, im Entstehen be riffelI. Z\1t1iicl1st wird diese GeIlossell­
sehaft ein zur YerfliglIl1g steheildes Gubha11s fÜr 10 faltlilieli al1s­
bauen uild ein weiteres Geba.nde 1St schOlt iu Anss:cht ,oJ.ellOrtIll1el!.
Die Altersrentuer walmen in dicsen Landdatlkheiluen ebenso wie
bisher in deli Dcptltanten\\iührJltlI<;en l11ietefrcf.

NachuJ"llck v,erbotcn.

Uicken IItld Maschen dles<.:r PntztnÜ>;er ein, Ull1Pjillt die Pollrhal\11c.
Draht:;ciiechte llSW., so daß (Hese trotz ihrer thltiir!ir.:-hen Elastizlt it
11<1Cl1 delll Erhärten des MÖrtels Hur \1ocl1 Jett CharJlder eitlCr ße­
WehnUlg der Kalkputz1Jlal te b'esitzel1. ./ede Ersch[iltelllUg dei Decke
edel' der Wiiud0 libertriigt sich aur die einL espat1nle P'lttlpj,ttte lInd
mft In dicger Sparl!ltlDg-en hervor. die an dClI Sdlwiidlsten oder be­
sonders stark beatlSpr,l'.:htel1 Stellen zu Rissetl Ver;lI1hsSllIlg' Kl..:bclL
Die Erschlittef1!rr. .el\ werden z. B. 'dnrch schwcl'(; Llsl\Va:.;ell verur­
sacht, die Über das Svraßenpflaster roUcn: schon eil! stark bebst ter
Kohlen- uder Ste\nw<l.Q;en US\\'. VenlW\!; Ctschittteru!lgca des
Pflasters, des erdreich::; 'UlHl d,Ul1it zugleic!1 dei Gebiiudel\laUern und
Decken hervorzufltfen. GröBere Schilden vel'1ndge;; aber die
schweren und scl1werbe\adenen Lastkraftwa-gen htw. Lastkrait­
wagenziige !t.crvor7.unri'el1.
Eitle an'<iere Ursache sdlÜ,Jlicl1er SP-<lllllll!l;ten der Decke bilclet das
11l1g!eiche Set1.en der üebiittdcHl<lllerl1 infolge dl.:r Press\tn  des
Bodens tlntet' ,deli Lasten. Jede BCwegtltlg der M,\Illern iibertr ig;t
sich llllf d;e Decke. ])a ,der Putz rutIt iufulge seiner Starrheit und
der Ei1lSt)alll1I1IlS  ZWJSdlCn den W[ilIden diese BeW(;'15!;lln:  nicht l\llge­
hemmt tllltzllmachen \'cmJa J t1}uß die Plltzplatte reißen, und zwar



am häufigsten an (leu Stellen, wo Wand und Dccke zusammenstoßen.
groß sind die durch Senkcn der Oebältde llJ1U durch Er­

hervOrge1l1feJlell Schäden in  Je1l durch d n B rgball
gefahrd'Cten Gebieten.
McrkwÜrdigerweise Itat mall bi het nie ernsthafte AnstrCJlRUngen

das R.eißen der Declven zu verhiiten; mau betraclItete die
a1s eilt llllvermeidliche'S UebeJ, das aber von vornherein

durch elastische Lagerung .der Balk.cn und Träger sowie durch Auf­
heben der starren Verbindung zwischen Autzuecke und \\Talld zu
\.enlleiden ist. Ma1J kÖlIlIte beim Pll,zen der Decl(e ri1)1S11111 an dcn
vVanden einen schmalen Streifen freila<;sel1 lInd diesen durch ein
Holzf'-esfrns oder dg.!. deckel!. Dieses Gesims dürfte abcr UUf an der
Wand befestigt sein, also niÖt zu.zleich an der Decke. Die Balken
könnten auf den tra el1dell Maucrn durch UuterJege!\ VOll Kork- oder
Filzplattetl elastLsch ,gelagert werden, was iibrigens auch aus schaI!­
tel.::!i.niscl1eJI GrÜnden zwet.:kmäßig: wäre. E'Üle andere Möglichkeit
bestände darin, große 'ILllgeteHte PutZp!atteiJ iiberhauPt zn venneic!ell
und eine andere Art Deckenv,erkleidul1g" zu wahlen. Mall mÜßte also
die Decke in l)reitc PutzstrciieJt oder rcchteckL e PtJtzfelder zer­
legen 111ld df'e !1nvcrputzten Teile llÜ Verkleidungen aUs nnverbrci\n­
lichclll Material, z. B. Asbestschiefer, derart decken, <daß sich dje
Pll tzieJder bei ErschÜttenmgen der Decke frci zn ue\\ e;,.>;en
vermögen.
Dies'c. Art der Ausftihnl11_  stellt sich allerdings teurer als eine g.e­
wöhnliehe g]i1tte Plltzdec:ke; w1l1 man aber die \Virtschafthchkeit
einer KOl\struktto!1 ern1itfeln, so darf n1<1n nicht nur '<.Ife Kosten ,der
ersten Herstel!ung in Betracht ziehclt. sondern es sind Jlleh die
liuterJlaltuugskosi:e,n zu beriJcksk-htigcil. Eine Deeh:e. die nicht
rissig" wirel, erfordert \velt seJtenel- Ernener'llngsarbe;ten lind eincn
\ iel gerinKeren Kostenallfw<1nd als cine Zllr Rißbfldllug I\ci.Q:cilde
Pl1tzdecke. Das blone der Risse genÜp.,t keineswcxs,
denn die verschnlierten bildet\' den schwächsten Teil der ein­
g-esP:11lnten Decke. !lud die Risse entstehen info!Reuessen ha!d VOll
!lenern.

Bfshrr hat man sic1J wcni.\'.ef JVltihe gegebCtl, die tUlzwec-kmäßke
Decken2.es 8-1tull  zn venneiden, als \-iehnehr eim: rissige Decke den
All" (;I1 der \Vohnul1-g-sin1Iaber ztl entziehen: so hat man z. B. unter
den ahell rissigen Deckelt DrahtfJutzdecken :mg;ebracht, indem man
sie an den Ba!ken ,der allcl! D!Cd cl1 alIf11Üngte. Anch diese Ul11cr­
decken können rissi  werden, wenn sic ZWiSc!i'CIJ den \Vanden  est
einges]J,lIll1t sind. In Bcrg:bau ebietefL hat iIlan ZiJr VerkleIdll1l 6 der

1:1161$112 und VeifOldnunl\len
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Allzei cpilicht bei Parzel1ierun  eines Grulldstiicks
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"Die bisher 111lt der Dl1rehfiihrtlI1gs\'erordnu1\g vom 5. Jnti 193-4
m,eichs.l'..esetzbl. I S. 582) z1Im Gesetz Über ell1stwci:lige Maßnahmen
Z11r OrduL1ng,- ,des dentschen Siedllmgswesens  e\l1achteI1 Erfahruu­

haben deren r:r, iillZl1i1'g angezeigt erscheinen lass-el1. Ich !Jabe
die Verordnun.l': vom 23. Oktober 1935 (Reicl1sgesetzbl. I S.

(erlassen; sie ist am 1. November 1935 jIJ Kraft .Q;etreteu.
Zll dem ,[nh::tlt der Verotdnung betuerke ich folgendes: Nach   1
Abs. 1 Ziffer 2 d'er Veror(1mltt  V01l1 5. ],uli 1934 ist zur Anzeige
verp-jJichtet. wer die Absicl,t hat, 111CJJr als 25 lIichtJandwirtscllaft­
liche SiedI11l1 s ebäude oder Ei,g-ellheime zu errichten oder Jded1c,r­
zu]eg.etl, sofem es sich um ein zlisammenl1äJl;:;endes Siedlungs- oder
Bauvorhaben hail'deH. Diese Vorschrift konnte ill der Praxis nicht
auf die zahlreichen fäHe ang,ewendet werden, in deneJ1 der Ejgen­
tiimer efnesgrößerell Gnmdstückes .clicses Z.)11\1 Z\vecke der Be­
bauung aufteilt, sich jedoch seinerseits, sei es aus wi-rtschaftJicltcn
Enväguli'gTen ode( zum Zweclce der UlllgelJUu& d'es Gesetzes, auf die
ParzellientnP. des Gnltldstücks bescllränkt lnld die Bebauung ,dcn
ErwerbertJ "der eil1zeblen TeiJ..:;nnNlstLick,c iiberläßt. Zweck de::>
Gesetzes ist es nUll alJer, .die ;dort gClIanntcn größeren Sicdll1ngs­
llnd Bauvorhaben zu erbssen, um sie in dj'e WOhllUUgS- Ilnd sied­
lungspoJitisehen Absichten des Staates einordnell Zil können. Iln
liillblick auf di'eses Zfel wärc es nicht ?weckmiißig:. eine unterschieu­
liehe Behalldlllll,g .Janac!l eintretetl zu lasseu, ob eine entstehende

rissigen Dccke vielfach 311 den Balken eine Unterdecke allS
z. B. liolLfa erpIatten oder Gipsdielen, anfgehäJlgt; indem
die FURen verschmie>rte und .die Platten verputzte, war uie
Mö,rdichkeit zur Rfsschildung gegeben.
Eine sclJ!esische AktiengeseJ!schaft hat zur rissig g-e­
wordener Putzdeckcil unter Benutzung ,der eitle andere
Art von Platierrdecke in Vorschlag gehracht (DRP 615511). Im Ge­
gensatz zu der bekannten Ver]egungsart wird den Platten in diesem
fa1!e ein genÜgend große,r SPielraum gelassen, sC} dan sle ,deli Be­
\VC l!Ilgel1 der PLttzdeckc zu folgen 11nd sich ,ge;;:clIeiI1a\1cICr e!\\'as
Z!l verschieben vermögen. Auch fn diesem r-.aHe Je.::t uer Erf1tlder
ke.inen 'Wert darauf, ,die schadhafte Putzdceke zu etltienren. Die
nelie.' Plaetendccke, die an der BalkeJl/agc hefestigt wird, hesteht
beispic1swcise alls Falzteisl'en, die in dc'r Ualkenrichtung angeorduet
und auf die alte Putz decke geschraubt werden. In diese falze
werdet! dÜnne Platten eingeschoben, lrnd zwar derart, daß beIder­
seitig noch ein Spielraum von 1 cm bleibt, der fast in allen fällen
genÜgen dÜrfte. <1m a1Jgemeinetl sind Platten YOIt nur 3 mm Stärke
Zu vCHvcnden. A.n der \Vaud sind AbschlnBlejstc-n die
an die Decke heranreithen, aber nicht mit dieser in teste
dlr!l,Z gebracht werLien. Derartige Piattendecken werden nicht ver­
DuÜt, salldem Illlr gestrichen. Der Baustoff kann auch darelI 1tIl­
pragnierung fenersicher lind  egell Feuchtigkeit lmempfindlieh  c­
macht \Vendell.

Eiu VorzlIK dieser Erfindllttg bestellt <darlll, daß die VcrhJeiduug der
rissigen Decken ohne Anwendung feuchtcr Mörtelstoffe. also Iweh
dem PrinzIP der Trockenba:tl\veise, erfolgt.
"Jn vieten Fällen schreibt die Baupolizei alls GrLinden der F.etier­
sicherheit da<; Rohrcn und Verputzen der Balkendecken oder cinc
leichwertig;e feuerhemmcnde Deckenverkleldum: vor. hr anderen
Fällen '.vare es möglich, deli Putz durch Ho!zfaserplatten 7U er­
setzen. Elll Reißen dIeser Platten ist nicht zu hefÜrchten. !\lan
kanl! sie ziemlich dicht' - d. h. nur mit schmalen !JchtllTng:stugen
an die Deekenba!kel1 nageln, die Fu_ etl dttrch schmale HoJz!eisten
dcckcn und , ewinl\t aui diese Weise noch die lV10;;lichkeit einer
FeldelteiJung, also ein .dekoratives Element. Auf diese 'Weise ver­
ma':.; mall sehr sdweH und wohlfeil Trockend'ceken atlszuilil1rell. ­
Wo eine feuerbeständige Bekleidung, der Decke ycrJan:.;t wird,
miiRten an ,die SteHe der HolzfaserpJmtclI Ashestsdliefer'platlet1.
treten. Die AHSfiihwl1k erfolgt in derseJben \".leise wie bei der
I)cckcll\ erklcidul1  ans FaserstOffpl<1tten. litc

­
Die AnLJcigepfHcht eutsteht sPÜtestens in dem Zeitpunkt, in dem der
GrLlndstLicksei el1tÜmer seine TeihuJgsabsicht in irgendeiner \Veise
zu verwirklichen begil1llt, z. ß. dadurch, daß er die Teilgnmdstiicke
zum Ver hanf anbietet oder die Al! \Veisung der TeiJgl'llndstlicke im
amtlichen GruudstÜcks\'erzeichnis bei der Kalastelbehörde bC:lnlra,gt
oder dem UrJlndbucharnt .gc;g"entibcr d1e ZUr Allschreibtll " der Teil­
grultdsWcke im Gnll1dbllCh errürderlichen Erklänmgen abgIbt.
falls eine 113eh der Verol'dmrng vorn 23. Oktober 1935 anzejgc­
pflichtige OrundstlicksteiIung g:leichzeiÜg der GenehIlli Il!l,g nach dem
\Vohusied!u!l.'(sgesetz vom 22. Sep(elnber 1933 ader nach anderen
GesetzelJ bedarf, ersuche Ich ZUr Erreichung einheitlLcheu Vor,gchcns
dafür zn sorg'en, daß dic :wständigcn Behörd Il rt:chizeitiog stch mit­
einallder tU VerbindlHJg setzet!.
Soweit hiernach erforderJich, bitte ich, die
mit \-Veislingen zu versehcJ\. Jch halte es
die Oeffenthchkeit fi) geei'!'mcter \-Veise auf
neueIl fassun  hillZll\Veisell."

Im Auftrag::
Dr. Knüll.



Das WirtscbaHsgebiet Berlin-ßralldenburg. IHeft 16/1035, ,,\Virt­
sch-aftsblatt der IlIut1strie- und liandelsl\:ammcr zu' BerEu",
119 Seiten. Verlag der '},:Jdllstrie- und ,HandelJskammcr ZID Berlit\.
Preis yierteljährlich 1,35 RM.

IXcscs Wirtschafts'blatt dei' Im\llstrie- und 'Mamtelska!t1tJler zu Ber­
lin ist dem 'WirtschaftsgcLJict ßel'lill-!ßrnlllleublHg gewidmet und
soll mit seinen zah!reiclH.1ll AbbildtHlgCll, Tabel'len und g,raphischeH
Darstelhingen ein lilllf,1SSellU(}S Bild Vorl Lier BerJirt-Brandenbl1rger
Wirtschaft geben. Nach  illCtn Ge1eibwort des Reichsbank­
präsidenten und BU,lu,flr,lKtl,;l1, 'Rcicllswirtschaftsminister Dr.
Sc!mCl1t, ,kOtlllliCt1 ju dcn c1l1zelnlOn Abhandlungen I\amhaft{  Per­
sÖll'lich'keitct1 Ul,;S po!itlsdll\\L IIl1d wlrtschaftl:chcn Lebens zu WOrt.


